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Was nun den Inhalt dieſer orträge betrifft, —

ſt uns5
gewiß, daß mancher Leſer hier oder dort eln Fragezeichen
en wird, immer aber wird Unter dem überwältigenden
Eindruck ſtehen iſt die Frömmigkei Luthers, QAus der die
Folgerungen gezogen werden. Nicht unberechtigterweiſe teht
m allen zehn rttkeln „der Glaube Luthers“ 7 ob and
1  — ogma, Kanon der eiligen Schriften, Inſpiration oder
der Ir gehandelt wird Es iſt der religiöſe eros
Luther, der hier dem modernen enſchen re und Saiten
anſchlägt, die m dem letzteren weiterklingen.

Keineswegs verfällt der Verfaſſer m den Fehler, den vor
hundert Jahren der Rationalismus beging und den vielleicht
manche Freiheitsapoſtel von eute wieder begehen, daß ſie
Luthern zum Kronzeugen hres Nichtglaubens machen ber
recht wird aben, WwWenn das Erbe Luthers von dem der
lutheriſchen ogmati des und Jahrhunderts Unter—
cheidet und behauptet 78) „In ſteigendem Maße wird
das Erbe des religiöſen Erziehers als ler unerſchöpflich
rkannt werden. Eg E.

ſt eine Tatſache, die Rlar vor dem Auge
eines jeden gKenners der innern Entwicklung des roteſtantis—
muus eute nach vierhunder Jahren iſt das große Erbe
erſt zUum einſten eil angetreten, hat, reich auch ereits
eine Segnungen ſein mögen, doch ihr rom erſt angefangen,
enne Gewäſſer über das durſtige Land ergießen.“

Der erfaſſer will keineswegs auf jede rage die Ant
wort QAuSs Luther geben Er ſagt's gerade heraus, das
unmögli E2=ö

ſt Wenn, wie ſcheint, die rage der Ir
eute nach Beantwortung drängt, ſo antwortet Er, daß „Luther
das hier liegende Problem nicht empfunden hat Um mehr
hat deſſen Löſung dem Proteſtantismus überlaſſen“ (S 76)

Faſt unnötig erſchein un8 der Zuſatz, daß der Verfaſſer
eichlich „Belegſtellen“ QAus Luthers Werken beibringt, die das
rein wiſſenſchaftliche Reſulta er ſtellen Auf alle Fälle hat
das Buch den Theologen viel Agen Niemand ollte, ohne
ſich mit ihm auseinandergeſetzt aben, in das Reformations—
jubeljahr hineingehen.
Wolf, Guſtav: Quellenkunde der Reformations⸗

Bd II, eil 0 1916, Perthes
Auf den erſten Band, den Wir m vorigen Jahrbuch be

prachen, iſt nun der erſte eil des weiten Bandes gefolgt.
Urſprünglich ollte der zweite and erſt nach dem Frieden
cheinen ber da immer noch ganz ungewiß iſt, Wann der
Friede ommt, anderſeits das Reformationsjubiläum vor der
Tür teht und eine Forderungen tellt, erſchien es mit Recht
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zweckmäßig, wenigſtens die er Hälfte des weiten Bandes
chon jetzt erſcheinen laſſen Dieſer d  an enthält unächſtdie Viſitationen, Kirchenordnungen, Bekenntnisſchriften, ate⸗
chismen, Predigten, zuſammengefaßt Unter dem He Quellen
zur des religiöſen Lebens, und dann die Quellen zur
Biographie reformatoriſcher Männer.

die Quellen zur Geſchichte des religiöſen Lebens
betrifft, ſind den einzelnen Stücken allgemeine Bemerkungen
zur Einführung vorhergeſchickt, die nicht bloß dem nicht
theologiſchen eſer gut und nützlich eſen ſind, ondern auchdem Theologen dienen. Am iebſten ſetzten Wwir die Inhalts⸗
angaben 3u den einzelnen Stüchen hierher, eln ild von
dem reichen Stoff und den mannigfachen Hinweiſen geben,das uns hier geboten wird Hier der, der ſich nicht
mit der Darſtellung des äußern erlauſs der Einführung der
Reformation in ſeinem ande, Bezirk oder Gemeinde begnügt,
eichlich Fingerzeige, die ihn weiter bis und in die Tiefen
ühren, die Quellen des religiöſen Lebens entſpringen. Und
hier bieten ſich ihm auch die äden, die das lokale oder PrOo
vinzielle Kirchenleben mit dem größern Ganzen verbinden. Wer
dieſe Paragraphen 62—70 ſtudiert und wirklich in ſich auf

hat, der erſt wird merken, worauf auch bei
okalen Studien nkhommt

ES verſchlägt ni  5, daß für eigentlich weſtfäliſche Kirchen—
geſchichte hier noch nicht viel abfällt. Die Reformation hat in
Weſtfalen erſt verhältnismäßig ſpät und dann in eigenartiger
Weiſe eingeſetzt. ber lehli äng doch auch ſie von der
allgemeinen Entwicklung ab und äng mit ihr zuſammen.

Die Abſchnitte 2—5 bringen die Bibliographien 3 den
Lebensbeſchreibungen der führenden Männer. Eg iſt natürlich,
daß die Bibliographie Luthers en den größten Paum
in Anſpruch nimmt (S 67— 276) Hier en Wir
„Geſamtausgaben lutheriſcher Schriften“, 8 73 „Briefe, Dis—
putationen, Tiſchreden, Sprichwörter und Fabeln“, 874 „Quellen

einzelnen piſoden m Luthers Entwichlung“, 8§ 75 „Die
erſten Lutherbiographien“, 76 „Moderne Lutherbiographien“,

27 „Die Literatur Über einzelne Seiten in Luthers Leben“,
„Literatur ber Epiſoden Qus Luthers Leben“ (Der junge

Luther. Wittenberg. Luthers omreiſe. Erſte Vorleſungen.
Ablaßſtreit uſw.)

Auf Luther folgen uellen und Literatur dem en
Melanchthons, Zwinglis, Kalvins.

Wie uns5 ſcheint, iſt alles erſchöpfend behandelt. Hier
bietet ſich uns5 eine Einführung un die Kenntnis der treibenden
Gd und Männer, der im 0  re des vierten Reformations⸗
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jubeljahrs niemand vorübergehen ollte. Wir empfehlen das
Buch ringend. Wo die eigne aſſe zUur Anſchaffung nicht
ausreicht, ſollten die Presbyterien die Koſten überall auf Kirchen⸗

übernehmen, dieſen Schatz den Pfarrarchiven 3 erwerben.

Die Grafen von ortmun Von Aug Meininghaus,
Doktor der Staatswiſſenſchaften. 2., veränderte und ver

mehrte Auflage ortmund, mM Verlage des hiſtoriſchen
Vereins ortmun (Fr Wilh Ruhfus) 1915
Das Buch erſchein hier in weiter Auflage. Schon das

iſt eln Beweis ſeines ertes Und dieſe Auflage darf ſich mit
Sie hat ganzRecht eine „veränderte und vermehrte“ nennen

nelle, der erſten Auflage fehlende ſchnitte und — 165
re ſchnitte ſind ganz umgearbeite (IX bis XI.) 0  er
werden auch die Beſitzer der erſten Auflage gern nach dieſer
weiten greifen

Eine Fülle von Material bietet ſich dem Forſcher und
Freunde eimiſcher 1  L. und die Geſchichte der en
Reichsſtadt Dortmund, die freilich niemals zur rafſcha Mark
und erſt ſeit 1815 3 demſelben ſtaatlichen erbande Wwie ſie
ehörte, iſt trotzdem eng mit unſrer en rafſcha Mark

In der Darſtellung hat der Leſer ferner überallverwachſen.
das Gefühl, der Hand eines Ihern und zuverläſſigen
Führers ſich bewegen, der jede einzelne Angabe Erwogen
hat und Urkundlich belegen weiß

Erwähnt ſei noch, daß augher einer Stammtafel der ort⸗
munder Grafen auch Eine QArte der Grafſchaft ortmun von
1804 nicht

Wir Rönnen das Buch unſern Leſern angelegentlich empfehlen.
Das Siegerland unter preußiſcher errſcha 1815—1915.

Feſtſchrift QAuSs niad der hundertjährigen Vereinigung des
oraniſchen Fürſtentums Naſſau⸗Siegen mit Preußen Von
Dir Hans Kruſe Siegen, Verlag von Herm Montanus.
(295 Geb
atürli hat der rieg alles Feſtfeiern verhindert. Die

Jahrhundertfeier iſt nicht mit dem Siegesfeſt verbunden worden,
Wie der erfaſſer Im Vorwort noch hofft Um ſo wertvoller

mr iſt EO, daß dieſes Buch vorliegt, für alle Zeiten ſiegerländiſchen
EsHeimatſinn und Danhbarkeit Preußen bezeugend.

iſt Ni eS und rechtes Heimatbuch. Wie das Siegerland
etwas ganz für ſich iſt, ſo hat auch das Buch ſeinen beſondern
Charakter Freudiger 0l3 auf die Heimat klingt auf jeder
Seite wieder. Das muß ſo ſein Und Geſchichte Wie Art der
Heimat gibt eln Recht dazu


